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(fctoßfnoffen fdjaft.

(®rett}6efeljuita.) ©ic tcmnädjft beglnnenben Dpctatlonen
ket bcutfajeii ärmce kc« ©eneral« Sogel »on galfenftein haben
ken Sunbc«ratb »cranlnfjt, ben SluSjug bet 9tcn Stlgabe nebft
einet ÄaoaUcttefotnpagnie füt Sefefcung, bet ©renjen aufjubicten.
©fefer, au« ben Sataiflonen Str. 46 unb 70 »on SBaabt unb 56
»on greiburg beftebenb, ift unter Äoinmanbo kc« $rn. Dberft
Sreudjln an fetne Seftlmmung nad) Sruntrut unb 3ura ab»

gegangen.

(Stbfl. Dfftjiere in Sirapltrtj.) SRit Sewillfgung ker
tönigl. prcufjtfdjen Stegtcrung hat bei SunbeSratb btei elbgen-
®tab><effijtere ju betn Selagctung«fotp« »on ©traf)butg gtfenbet ;
e« loutben jn tiefem 3iotd tie Jt)ap. Dberftlieut. Sleulet, SRafor
Sluntfdjli unt Hauptmann ©umut abgeotbnet. — SBft gtatu«
Ifrtn ten eibg. Seljörben ju ber SBabl tiefer anerfannt tüdjtfgen
Dfftjiete, mödjten abet bei tiefet ©tlegenbelt bem äBuitfdje »u«.
ktud geben, bafj a>o möglich «"dj ju bet gelbatmee tine Slbotb«

nung ftattfinbcii mödjtc, ba kie Dpetationtn unk SRanöoct füt
un« ungleich nicht 3ntctcfft haben al« ket Selagetung«frieg.

(entfdjäbttjuna bei ^ferbe=®mfä)atjmtgen.) siu« sinlaf)
eine« ©pejialfatle«, tn weldjem eine fantcnale SRilttärbebörbe füt
©infdja|ung »on «ßfexken nidjt nut ken ©rfa& ker ©rperten«
entfdjätigung, fonbetn aua) einen foldjcn für ken Äantcnsfrieg««
fommiffär, refp. keffen ©tettoertretet bcanfptudjt hat, ift »om
Sunbe«tatbe feftgeftcUt roorken, k>ap bie Äanten«frieg«fomm(ffäre,
tefp. beten ©tcU»etttetcr bei ©infebafcung ker Sfetke »on Slmt««

wegen ju funftionlren unb bafüt feine ©ntfdjäbfgung ju be«

jteben haben.

©enf. (Seridjt be« SRilftätkcpatlement« übet ka«
3abt 1869.) SBit entnehmen bemfelben u. «. folgenbe«:

©ie SRettutenfcbule für befpannte Satterien fanb in Sbun in
ket Seit »om 15. SRat bl« jum 4. 3uli ftatt. — SBie fdjon
tn kern Stapport »om legten 3abt, fo hebt aud) ta« SRiliiät«
fcepartement in fciefem fjeroer, fcaf) kie SReftutirung für kle 2lr«

tllletle iminet fdjwerer werbe. Um ben ©ffcftf»ftanb betjuftcüen^
fowobl für ble Satteric Sir. 25 al« bfe Äompagnie Str. 31, fet"

e« genötigt gewefen, jut Slu«lofung (für einige jebn SRann) ble

Sufiudjt ju nehmen. — ©et Stappott bc« ©djulfommankanten
ttwäbnte In »ertbcilbafter SBeife ba« ©enfer ©etadjement.

©ie Äempagnfe Str. 31 hatte f.bten SBiebetbelungefut« fn
Störe »cm 4. bi« 17. Sutt. ©iefe Äompagnie hat Sob »on
©eite bc« Äommanbanten unk kc* 3nfpcftot« »etkfent. ©ie bat
aud) einen Stef« »on 60 gt. im üBcttfeuet eifj'alten. — ©ie

ijalbfompagnic Sit. 59, weldje netj nicht ganj otganfjttt fft,
Ijatte klefc« 3al)t feinen 3Bleo*ttjotung«fut«.

©ie ©uffcemiRcfrutenfcbule fanb In Safel »om 4. 3ull bl«

jum 15. Sluguft ftatt. ©« nahmen karan 2 Äotpotate unk 9
Stefruten Sbeil. Stadj kern Stapport kc« ©djutfommankantcn,
SRafor ©urg, waren bfe Stiftungen beftfekfgenk. — SBit muffen
bekauetn, taf kie 3abl ket ©uiten au« ter ©takt immer be«

fdjtänftcr wirt.
©ie ©uibenfempagnie be« 3lu«jug« tjat an kern Sruppenju«

fammenjug Shell genommen. ©« ift kern SRilitärbepartement
katübet fefn Setidjt ju ©cfidjt gefommen, koa) au« kern Stappott
ke« Jptn. SRajor ©c«gouttc« läßt ftch fotgenke Slnetfennung an«

führen: „£ie Stuppe, u. j. fowoljl kfe ©uiben al« kfe ©tagonet,
fiebt febt gut au« unk ift benimmt eine fthöne Stuppe, kie man
nidjt mebt nad) ket Sotmuftcrung bcuttbelien muf). ©ute ©i««

jfsUn, Stube ju Sfetk unk ju guf). ©ie ©uibenfempagnie »on

©enf nimmt immet eine heb' ©tufe untet ken ©ufben ket
Sltmee efn.

©te ©cbürjcn-.Dveftutenfdjule fanfc »om 31. SRai K« jum 6.3utl
fit Saline ftatt. ©ie pbt;fifa)en unb fntetleftucllen ©lgenfd)af«

tea unferer ©djütjemStetntten jink al« gut anetlannt wetken; kie

©onkuftenliften waren fm allgemeinen bcftfeblgenb. — SBenn kfe

Steftutftung fcet Strtitltrle immet fteigtnke ©djwictlgfciten bietet,

fo ffi e« nfdjt baffclbe mit kern ©djüfceuforp«; für kfefe SBaffe

ift kie 3abl ket Stwetbet aHe 3abte fo gtof, kafi un« geftattet

tft, etne febt 8»t« Auswahl ju tteffen.

©fe Äompagnie Set, 72 hatte iljte ©djlcpftbung In Suff».
©iefelbe hat ein gute« SRefultat gelfefett. ©fe ©i«jlplln »at
mft einigen »Ausnahmen anftänblg.

©a ©enf fefne 9iefcr»c«Sd)üfcenfempagn(e bat, fo wädj«t bet
©ffeftloftanh bc« «u«juge« ade 3abre an, unb e« wirk fo fort«
geben, bi« kie Seute »on 34 9llter«iabren fn tie Sanbwcfjrfom«
pagnie übertreten. — ©iefe ©adjlage madjt ben ©ienft für bfe

Seute, weldje 15 3abtc im 3lu«jug tlencn muffen, febt befdjioet«

lidj j überblef) leitet bie Stcftutitung bet ©abte«, ba beinahe gat
feine Scföttettingen ftattfinben unb wit immet ©djroietlgfetten
haben, ba« »ettangte Setfonat an Untetoffijieteii unb Äotpotalcn
In bie Steftutenfdjulen bcfjuftcllen. — ©le Sitbung einet Sie«

feroefompagnie feheint un« befibalb wünfchen«wertlj.—©a« ©djiefj*
refultat ket Äompagnie Sit. 72 hat im ©urdjfdjnftt 65 Stejen
(m ©injelfcucr, 67 fm ©djnejfeu« auf kfe ©Iftanjen »on 300,
400 unk 600 ©djtitt ergeben.

©et Äanton hat ken Dbcrtnftruftot bc« Äanton« ®tab«baupt«
mann ©outau fn kfe 3nfttuftctenfa)ule, kie »om 31. Dftober
bl« jum 14. Stosembct in Sbun ftattfanb, gefdjidt, wo et fid)

butd) fefne gäblgfelt unb militätifdjen Äenntniffe au«jeld)nete.
©le Untetlnfttuftoten, bfe an betfelben ©djule ittntbell nahmen,
baben ebcnfatl« febt beftleblgenbe Stoten mit nad) #aufe ge«

btadjt.
4 Dfffjfcie nahmen an ker Sa«ler ©djlepfdjule Sfjefl; ker

®cneral<9tapport ift ihnen günfiig.
Sin ker Schute für neubeförkette Dfftjiete nahmen 3 Unter«

lieutenant« Shell. Sitte, mit Sluänabme »on jwelen, ernteten
Sek »on ©eite ke« ©djulfommankanten $rn. Dbetft ajoffftetter.

Slm Sruppenjufammenjug nahm kfe ©uibenfompagnle Stt. 7
unb ba« Sataillon Stt. 84 Shell. — ©et wicberbolte ©Ienft,
tet bem 9lu«jug bc« Ä anton« kutd) fcie ©fnfübtung ket neuen
SBaffen unk SReglcmcnte aufetlegt wutbe, Ijatte c« wünfd)cn«i»ettb
gemacht, bafi ble Stuppen »on bem Stuppcnjufammenjug im.
3uta entboben wütben. ©lefet SBunfd) blieb »on ©cite ket clkgt
Sebötben unbctütfficfjtlgt.

©fe Utlaub«gefud)e würben, um ba« SataiHon »olljäblfg (teilen

ju fönnen, ausgenommen feltene gäUe, nfdjt bcrüdjtdjtigt. ©ie
Srüfung ket ©rünbe wutke einet au« kern Sataillon gewählten

Äommiffton ansetttaut.
©cm SRilitärbepartement »on ©enf (ft fein offtjfellet SRappott

übet fcen Stuppenjufammenjug jugefommen, wft wiffen fckod),

bat) tt gute Stefultate füt ble Dfftjiete unb Stuppe gelcfftct bat.
©et gcmadjte Setfud) bat ka« ©enfet SRilitätkepattement abet

nidjt »on fcen Sotjügen fce« Settitotfal>©r;ftem« ju übetjeugen

»etmodjt.

©fc ©cfammtjabl fcct 3 nfantetle'Stefttiten bettug 253 SRann.

— ©ie gunftfonen eine« Dbeifnjttuftot« »erfah in fehr befric«

bigenket SBeife Jpr. ©tabSbauptmann ©outau; klcfet Dffijter
wutfce »on fcen Untetlnfttuftoten gut untetftüfct. — ©le Stelruten

lagerten unter Selten. — ©tefe Seite ftnb heute fn bet 3abl »on

20 (SRobel 3ägct) unb genügen allen Slnforberungen, fowobl

auf ©auerbaftfgfeit al« Sequemlldjldt. — 8 Unterofffjfcrc folg«

ten ber ©djule, unfc nad) gewöhnlicher Srüfung würben fte ju
Untcrlfcutcnant« ernannt. — SBie fca« lefcte 3abt, waten aud)

tiefe« alle Steftuten mft flefnfalfbtfgen £intCtlabung«gerocbren

(©»ftem SRitbanf«3lm«Icr) bewaffnet. — Stach tem Setidjt ke«

$tn. Dbetft Sotgeauk ffi kle ©djule kutd) ken ©djulfommankanten

$tn. SRaJot ©otket gut geleitet wotken unk kle ©ubaltetnofft«

jlcte haben Sewei« efnet guten 3nftniftion, bt« ©tfet« unk ket

Sbätigfcit geliefert.

©ie 3ägetfd)ute fft »on Sieutenant SRottnfct geleitet worben,

weldjer in ebtenootlet SBeife feine Slufgabe gelöst tjat.
©ie Äoften füt bfe 3nfantetfc«3teftut'en bettugen 29,614 gt.,

wa« auf fcen Steftuten 98 gt. 75 ©t«. ausmacht.

3n kern SBfeketbelungslui« fce« 3?efetoe«Sataitlon« Stt. 125

wurfce fcaffelbe übet kfe neuen Sieglemente Itifttuftt; fcfefelben

ftnb wie tm Slu«juj leidjt »etflanfcen unk angenommen wotken.

©tc 3äget batten Hein«, kfe ©enttumfempagnfen gtofjfalibtige
$lntetlakung«gew.'bte (©»(lern SRilbanf«3lm*t«). ©aS Sataillon
Stt. 125 hat Seweffe »on©ifet unfc ejittem äBtttt-n gelfefett; (8

Eidgenossenschaft.

(Grenzbksetzuilg.) Dic demnächst beginnenden Operationen
der dcutschcn Armce dc« General« Vogel »on Falkcnstcin haben
den BundcSraih veranlaßt, dcn Auêzug dcr 9ten Brigade nebst
einer Kaoallcriekomxagnie für Besetzung der Grenzen aufzubieten.
Dicscr, an« den Bataillonen Nr. 46 und 70 »on Waadt und 56
»on Freiburg bestehend, ist unter Kommando de« Hrn. Oberst
Trouchin an seine Bestimmung nach Pruntrut und Jura
abgegangen.

(Etog. Offiziere in StraßbKrg.) Mit Bewilligung dcr

königl. prcußischen Rcgicrung hat der BundeSrath drei eidgen»

Stabsoffiziere zu dem Belagerungskorps »on Straßburg gesendet;
e« wurden zu dicscm Zweck die HH. Oberstlieut. Bleuler, Major
Bluntschli und Hauptmann Dumur abgeordnet. — Wir gratu-
lire» den eidg. Behörden zu der Wahl dicser anerkannt tüchtigen
Offiziere, möchtc» abcr bet dicser Gelegenheit dem Wunsche Ausdruck

gebe», daß wo möglich auch zu dcr Feldarmee eine Abordnung

stattfinden möchte, da die Operationen und Manöver sür
uns ungleich mehr Interesse habe» als der BelagerungSkricg.

(Entschädigung bei Pferde-Einschatzungen.) Aus Anlaß
eine» Spezialfalles, in welchem eine kantonale Militärbehörde für
Einschätzung von Pferden nicht nur den Ersatz der Erxerten-
entschätigung, sondern auch einen solche» sür den KanicnSkriegS-
kvmmissär, resp, dessen Stellvertreter beansprucht hat, ist vom
Bundesrathe festgestellt worden, daß die KantonSkeiegSkommissäre,
resp, deren Stellvertreter bei Einschätzung der Pferde von AmtS-

wegen zu funkitoniren und dafür keine Entschädigung zu
beziehen haben.

Genf. (Bericht de« Militärdepartement« über das
Jahr 1869.) Wir entnehmen demselben u. A. folgende«:

Die Rekrulcnschule für bespannte Batterien fand in Thun in
der Zeit »om 15. Mai bis zum 4. Juli statt. — Wie schon

in dcm Rapport vom lctzten Jahr, so hebt auch das Miliiär-
departement in diesem hervor, daß die Rekrutirung für die

Artillerie immer schwerer werdc. ll« den Effektivstand herzustellen,
sowohl für die Batterie Nr. 25 als die Kompagnie Nr. 31, sei

es genöthigt gcwcscn, zur Auslosung (für cinige zchn Mann) die

Znftucht zu nehmen. — Der Rapport de« Schulkommandantcn
erwähnte in vorthcilhaftcr Weise da« Gcnfcr Dctachement.

Die Kompagnie Nr. 31 hatte ihren Wiederholungskurs in
Bisre »cm 4. bi« 17. Juli. Diese Kompagnie hat Lob »on
Seite dc« Kommandanten und de« Inspektor« »erdient. Sie hat
auch einen Preis »on 60 Fr. im Wettfeuer erhalten. — Die
Halbkomxagnic Nr. 59, welche noch nicht ganz organifirt ist,
hatte dicscS Jahr keinen Wiederholungskurs.

Die Guiden-RcKutenschule fand in Basel »om 4. Juli bis

zum 15. August statt. E« nahmen daran 2 Korporale und 9
Rekruten Theil. Nach dem Rapport de« Schulkommandanten,

Major Sur?, waren die Leistungen befriedigend. — Wir müssen

bedauern, daß die Zahl der Guidcn au« der Stadt immer
beschränkter wird.

Die Guidenkcmvagnie de« Auszug« hat an dcm Truppenzusammenzug

Theil genommen. Es ist dem Militärdepartement
darüber kein Bericht zu Geficht gekommen, doch aus dem Rapport
de« Hrn. Major Dcsgvulte« läßt sich folgende Anerkennung
anführen : „Tie Truppe, u. z. sowohl die Gulden als die Dragoner,
sieht sehr gut au« und ist benimmt eine schöne Truppe, die man
nicht mehr nach der Vormusterung beurtheilen muß. Gute
Disziplin, Ruhe zu Pferd und zu Fuß. Die Guidenkompagnie »on

Gens nimmt immer eine hohe Stufe unter den Guiden der

Année ein.

Die Schützen-Rekrutenschule fand vom 31. Mai bis zum 6. Juli
in Payerne statt. Die physischen und intellektuellen Eigenschaften

unserer Schützen-Rekruten find al« gut anerkannt worden; die

Conduttenlisten waren im allgemeinen befriedigend. — Wenn die

Rekrutirung der Artillerie immer steigende Schwierigkeiten bietet,

so ist e« nicht dasselbe mit dem Schützeukorp«; für diese Waffe

ift die Zahl der Bewerber alle Jahre so groß, daß un« gestattet

tft, eine sehr gute Autwahl zu treffen.

Die Kompagnie Nr. 72 hatte ihre Schießübung in Jussy.
Dieselbe hat ein gute« Resultat gelicfcrt. Die Disziplin war
mit einigen Ausnahmen anständig.

Da Genf keine Neserve-Schützenkompagnie hat, so wächst der
Effektivst««» dc« Auszüge« alle Jahre an, und e« wird so

fortgehen, bi« die Leute »on 34 Altersjahren in die Landmchrkom-
pagnie übertreten. — Diese Sachlage macht den Dicnst für die

Lcutc, welche 15 Jahre im Auszug dienen müssen, sehr beschwerlich

; überdieß leidet die Rekrutirung der CadreS, da beinahe gar
keine Beförderungen stattfinden und wir immer Schmierigkeiten
haben, das »erlangte Personal an Unteroffizieren und Korporalen
in die Rckrutenschulen bcizustcllen. — Die Bildung einer Re-
scrvekompagnie scheint uns deßhalb wünschenswerth.—DaS Schicß-
resultat dcr Kompagnie Nr. 72 hat im Durchschnitt 65 Prozen
im Einzelfeuer, 67 im Schnellfeuer auf die Distanzen von 300,
400 und 600 Schritt ergeben.

Dcr Kanton hat den Oberinstruktor deS Kanton« Stabshauptmann

Coûta» in die Jnstruktorenschule, die «om 31. Oktober
bis zum 14. November in Thun stattfand, geschickt, wo er sich

durch seine Fähigkeit und militärischen Kenntnisse auszeichnete.
Die Unterinstruktoren, dte an derselben Schule Antheil nahmen,
haben ebenfall« sehr befriedigende Noten mit nach Hause
gebracht.

4 Offiziere »ahmen an der Basier Schießschule Theil; der

General-Rapport ist ihncn günstig.
An der Schule für neubeförderte Ofsiziere »ahmen 3 Unter-

lielitenant« Theil. Alle, mit Ausnahme von zweien, ernteten
Lob »on Seite de« Schulkommandanten Hrn. Obcrst Hoffstetter.

Ani Truxxenzusammcnzug nahm die Guidenkompagnie Nr. 7
und da« Bataillon Nr. 84 Theil. — Der wiederholte Dienst,
der dem Auszug des K antonS durch die Einführung der neuen
Waffcn und Réglemente auferlegt wurde, hatte eS wünschenswerth

gemacht, daß die Truppen »on dem Truppenzusammenzug im.
Jura enthoben würden. Dieser Wunsch blieb »on Scite der eidgt

Behörden unberücksichtigt.

Die Urlaubsgesuche wurden, um da« Bataillon vollzählig stellen

zu könncn, ausgenommen seltene Fälle, nicht berücksichtigt. Die
Prüfung der Gründe wurde ciner au« dem Bataillon gewählten

Kommission anvertraut.
Dem Militärdepartement von Gcnf ist kein offizieller Rapport

über den Truppenzusammenzug zugekommen, wir wissen jedoch,

daß er gute Resultate für die Offiziere und Truppe geleistet hat.
Der gemachte Versuch hat da« Genfer Militärdepartement aber

nicht »on den Vorzügen de« Territorial-Systems zu überzeugen

vermocht.

Dic Gesammtzahl der I nfanterie-Rekruten betrug 253 Mann.

— Die Funktionen eines OberinstruktorS »ersah tn sehr

befriedigender Weise Hr. Stabshauptmann Cvutau; dieser Offizier
wurde »on den Unterinstruktoren gut unterstützt. — Die Relruten

lagerten unter Zelten. — Diese Zelte sind heute in der Zahl von
20 (Model Jäger) und genügen allen Anforderungen, sowohl

auf Dauerhaftigkeit al« Bequemlichkeit. — 8 Unteroffiziere folgten

der Schulc, und nach gewöhnlicher Prüfung wurden sie zu

Unterlieutenants ernannt. — Wie das letzte Jahr, waren auch

diese« alle Rekruten mit Neinkalibrigen Hinterladungsgewehren

(System Mtlbank-Amsler) bewaffnet. — Nach dem Bericht de«

Hrn. Oberst Borgeaud tst die Schule durch den Schuikommandanten

Hrn. Major Sordet gut geleitet worden und die Subalternofsi-
ziere haben Bemei« einer guten Instruktion, de« Vifer« und der

Thätigkeit geliefert.

Die Jägerschule ist von Lieutenant Mounier geleitet worden,

«elcher in ehrenvoller Weise seine Aufgabe gelöst hat.

Die Kosten für die Jnfanterie-Retriiten betrugen 29,6l4 Fr.,
was auf den Rekruten 93 Fr. 75 Eis. ausntacht.

Jn dem Wiederholung««« de« Reserve-BakaillonS Nr. 125

wurde dasselbe über die neuen Réglemente instruirt; dieselben

sind «ie im Auszug leicht »erstanden und angenommen worden.

Die Jäger hatten Nein-, die CenKurNkmpagnien großkalibrige

HinterladunMewchn (System MUbank-Amsler). Da« Bataillon

Nr. 125 hat Beweise von Vifer «nd ^uix», Willen geliefert; e«
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l)at untet ket 3nftruftfen kc« $tn. Äommankanten ©cmauttr
»fcl gewonnen.

©ie beiben SRitfiffcrp« hatten klefe« 3«f,r gcwöbnlldje SBIckcr«

bolung. SBie bei äffen ©clcgcnhcftcn, fo haben fte im ©ifet
ti»atijitt.

©fc Sefjicfirefultatc ker Stefruten bc« Sataillon« Str. 125 unk

ter fiatitmebTftbüfccn roaren folgenbe:

1. SlcfrutWSatafllon.

©Injelnfcucr.
lte Äomp. 2te Äomp.

1500 1475©djüffe
Srcffet

Stejcnte "4«

3te Äomp.
1485

©djüffe

Steffct
Stojente

200 ©djtitt
300 „
400 „
500 „
600

/6»

©al»enfeuct.
6935

3883
56

3ägetfd)ute.

©Injelnfcucr.
Steffct.

8/68

Sotal.

4460
877»«s

©cbüffe

1290
2580
2580
2150
860

1C»1

"J/86J

>7».7

Stojent.

7,S3,S

Sotal 9460 lfl",<97i "/•»
©djnctlfeuei, 1 SRinute, 76 SRann SRllität«.

©djüffe. pet SRann. Sreffer. Stojent.
250 ©djrftt 416 5,4 M/i,s 81/*c.

250 „ 425 5,6 ,,8/>6s 25's,'e»,5

400 „ 390 5,2 s,/m °'6/<7

Sotal 1235 5,5 »"/.os ,6'5,5«,.

geuet auf unbefannte ©iftanj.
©djüffe. Steffel. Srojent.

3« Sloton »on 40 SRann 600 48i87 >
Sanbwefjt-Äompagnle Stt. 43.

©Injctnfeucr (Umgeänberte« ©ewetjt)
©djüffe. Stcffet. Srejent.

500 ©chtltt 960 157,«85 >•/«<>

750 960 8ä/i9. %o

Sotal 1920 MJ/777 »

Satalffon Sit. 125.

©fnjetnfeuet.

300, 400, 500 unk 600 Schritt,
©djüffe. Srcffet.

©afctce-fetp« (ft. Äallb.) 970 >•'/»«
200, 300 unk 400 ©djtftt.

lte 3ägcrfomp. (ft. Äalib.) 1340 S38.'»6«

2te „ „ 1140 »«mt
lte ©entrumfomp. (gref) Äalfb.) 885 "'in
2te „ 1035 10*/mo

3te „ 1035 *•«.$
4te „ „ 780 n,/s84

Srojent.
18'7/«,i

*%7

U/U

'787« ,'5J

Slu««

Sotal 7185

©fe^djiermercine haben im ©anjen 3,324 gr. 60 ©ts

lagen »erutfadjt.

©et Settag fcct 3R(lität=©nttaffung«taren beträgt i4,562 gr.
gut, kfe aRflitätabminfftratfon wutbe ausgegeben 16,347 „
gut kfe Sefoftung fcet SRfltj 107,886 „
gut Üntetftü^ungcn »on ©cbü^engefefffdjaften 3,324 „
gut clkgl 3RiHtärfd)Hien 8,052 „
gür Slnfdjaffungtn unk ©rbaltung fn ken Slrftnalen

unfc SRagajfncn 66,422 „
gut ©ewcbrumänfcerung 576 „

(ßntgegmrag auf ben drittel:. »Nm medeeln« em
France.") ©S ift un« folgehfce« ©djreiben jugegajigtn:
(_^onsteur lejt6da£f|ur\r.I# nura^ro 39, de vqtre Journal
renferme xüx artiefe concernant fea meetVcins de l'ambu-

lance Suisse attachee k l'armee Francaise du Khin. C'est
avec une vive repugnance que je reiponds k une personne
qui nous attaque en taisant son nom. Je le fais cepen-
dant, autant pour rfHablir la vcSrite, que par egard et par
amitiö pour ceux de nos collegues qui se trouvaient en

France avec mol. — La lettre intituWe „noa midecint
militaires en France" ne contient pas moins d'absurditts
que de mots. Je n'aurai pas de peine de prouver qu'il
y a beaueoup d'inexactitudes; car, si votre correspondant
avait consacre ä la recherche des renseignements quelque
peu de l'ardeur qu'il a mise ä manier la plume, voiei ce

qu'il aurait appris. — Nous n'avons recu aueun ordre
quelconque de quitter nos uniformes, qui ont 6t6 portes
pendant toute la duree de la campagne. Si quelques-
uns d'entre nous ont remplacö dans le service interieur
nos tuniques sl incommodes par un vetement plus pra-
tique, c'est simplement par gofit. De plus j'ajouterai que
ni les capots, ni les kepis n'ont 3te d(5pos6s. Nos
uniformes ressemblaient, il est vrai, soit par leur coupe al-
lemande, soit par leur nuance bleu-clair, non pas k ceux
des mödecins des troupes Badoises, mais bien k l'habil-
lement des soldats de l'infanterie Bavaroise. Or le Co-
mH6 international de Paris, les offleiers de l'ötat-major de

l'armee de Mac-Mahon k Reims, ceux du septieme Corps

auquel nous appartenions, nous ont manifestöla crainte qu'ils
avaient, que dans l'action les medecins de notre ambu-
lance ne fussent pris pour des ennemis par les troupes
Franejaises, auxquelles notre tenue est tout-ä-fait etran-
gere. Mr. le Docteur Chenu, mädecln-principal, me dit
a ce sujet qu'on avait du renvoyer de Metz un m^decin

Anglals, qui, gräee a son uniformo, se faisait k chaque

instant prendre comme Prussien. Tom ces Messieurs

pensaient que notre equipement pourrait etre un obstacle

k l'accomplis3ement de nos devoirs soit sur le cbamp de

bataille, soit au milieu d'une armee rendue däftante par
le malheur. Effectivement on nous a toujours pris pour
ce que nous n'6tions pas, pour des Anglais, des Am6ri-
cains, des Italiens, mais surtout pour des Allemands,
entr'autre pour des repr6-entants des viUes Anseatiques.
Ils est m8me arriv6 qu'un de nos fortunes confrÄres a

recu partout sur son passage les honneurs militaires parce
qu'on voyait en lui le genöral Sheridan. C'est probable-
ment la, dans des conseils donnes avec cocur aussl bien

pour nous faelliter notre fache, que pour nous mettre k
l'abri de fltcheux aeeidents, qu'est le point de depart de

toutes les erreurs aecumulees dans la lettre de votre pö-
tulant correspondant, qui avant de s'indigner contre les

medecinB de notre ambulance et contre les Fran$ais, dont

nous avons recu de nombreux preuves de confiance et

d'amitie, aurait dft se renseigner. Que ce Monsieur se

rassure, nous sommes aussi soucieux que lui de notre

propre dignite. Elle ne fut jamais en pöril k Petranger.

II est regrettable que vous ayez inserä la lettre qui m'o-

blige a vous ecrire, Sans avoir fait prendre auparavont

quelques informations. La chose en valait cependant

bien la peine. — Je borne ma reponse aux lignes qui
precedent. — Recevez, Monsieur le> Redacteur, etc.

Docteur Rouge, Chirurgien en chef de l'höpital cantonal,
ex-chef de l'ambulance Suisse,

attachee au 7eme corps de l'armee du Rhin.
SBit haben b'er kle öntgegnung fcc« $tn. ©oftorS folgen

laffen, bcmetlen aber, tafj ber Stame ke« Jprn. P Äerrefponfcenttn

fefn ©ebelmnlf) ift; auf SBunfd) fann ecrfclbc mitgctheltt werben,

elnfiwcllcn übernimmt bei Unterzeichnete kle Setantwottung, wit
füt alle auf feine Slnweffung ttfdjefiienten artifel. — ©et ©runfc,

wcpbalb wit un« jut äufnatjme kc« 2lttlfel«, weldjct Hefe ©nk«

gegnung bewetgetufen bat, »etantaf)t fabetf, wat, weil t« un*
fm 3nteteffe ker in gtanftetd) »etwtnkettn SRilitärärjte wün«

fdjeuSwertlj fdjicn, kaf) ble Slngelegenbctt kc« ablegen« ket Uni«

fptm eftnnal aufgeflätt werkt. — ©et $ett P fjat übtfgen«

nut ket allgemeinen SRcfnung unfetet Dfffjfcte auSktuef gegeben.
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hat unter der Instruktion de« Hrn. Kommandanten Dcmaunr
»Icl gcrovimcn.

Die bcidcn Musittorx« hatten diesc« Jahr gewöhnliche Wieder«

holung. Wie bei allen Gclcgcnhcitcn, so haben sie im Eifer
ri»alisirt.

Dic Schicßresultatc dcr Rckrutcn dc« Bataillon« Nr, 125 und

dcr Landwchrschützcn warcn folgcnde:

1. Rekruten-Bataillon.

Einzclnfeuer.
Ite Komp. 2te Komp. 3te Komp.

150« 1175 1485

'"/»., ^«/si7 2"?,.
Schüsse

Trcffcr
Prozcnte

Schüsse

Trcffcr
Prozente

Salvenfeuer.
6935

3883
56

Jägerschule.

Einzclnfeuer.

Total.
446«

"7°«.'

Schüssc. Treffer. Prozent.
200 Schritt 1290 >c»l *7»«

300 258« "/so
400 2580 °°7"°« '7«
500 2150
600 86«

Toial 9460 '«",.07. "/°.
Schnellfeuer, 1 Minute, 76 Mann Militär«.

Schüsse, per Mann. Treffer. Prozent.
250 Schritt 416 5,4 °7'.5 °'/°°
25« 425 5.6 "°/>«°
400 33« 5.2 °'°/«7

Total 1235 ö.5 "°/°°°
Feuer auf unbekannte Distanz.

C chüsse. Treffer. Prozent.

In?Zloton von 4« Mànn 600 "is? 7°'
Landwehr-Kompagnie Nr. 43.

Einzelnfeucr (Umgeänderte« Gewehr).
Schüsse. Treffer. Prozent.

500 Schritt 960 >7°°

75« 96«

Total 1920 '7«
Bataillon Nr. 125.

Einzelnfener.

3b«, 40«, 500 und 600 Schritt.
Schüsse. Treffer.

Cadrcêkorpê (kl. Kalib.) 97« '»7°°,
20«. 300 und 400 Schritt.

1,e Jägerkomp. (kl. Kalib.) 1340 ^°,„«,
2ie „ 114« '«,»«7

Ite Centrumkomp, (groß Kalib.) 885 "'/«i,
2,e 1035 "»/««
3te » 1035

4te „ „ 780 "7«s4

Prozent.

'7s«

'7«,

Total 7185 "«°/«7«
Die Schicßvercine haben im Ganzen 3,324 Fr. 60 CtS.

Auslagen verursacht.

Dcr Betrag dcr Militär EntlassungStaren beträgt 14,562 Fr.
Für. die MIlitäradminiftration würde ausgegeben 16,347 „ 55

Für die Besoldung dcr Miliz 107,886 „ 85

Für Unterstützungen «on Schut^engesellsch^^ 3,324 60

Für e^idgl MilltärscWcn 8,052 „ 15

Für Anschaffungen und Erhaltung in den Arsenalen

und Magazinen 66,422 „ SO

Für Gewehrumänderung 576 „ 5

(Entgegnung M ^ MMl:, »A«, mSâeew» «m
r?»»««.-) Es ist un« folgende« Schreiben zugegangen:

,Hon«eur HAS«kWr l^^^u^^W^ cls^vqtr« tournai
renferme uü articls coucervavt jt»"o»ae!^i» ' «'l'«»bn-

lavce Fuisse attackèe ir l'arméefrançaise àu Rdiv. O'est
avec urie vive répugnance que ^e rêpooàs à une personne
qui vous attaque «n taisant son nom. Ze le Kr!» cepev-
clant, autant pour rétablir I» vérité, que par êgsrà et psr
amitié pour ceux àe vos collègues qui ss trouvaient ev
?r»nce avec: moi. — I^s lettre intitulas „no« m<!ci!ee>n«

«lMa!>e« e?> ^,nne«" ve contient pas moins à'sbsuràitê»

que cls mots. Ze n'aurai va» àe veine àe prouver qu'il
v a beaucoup à'ivexactitucles; car, si votre correspovàant
avait covsacrè à, la recdercbe àes renseignements quelque
peu àe l'aràeur qu'il a mise à manier la plume, voie! es

qu'il aurait appris. — Ilous v'avoos revu aucun orârs
quelconque àe quitter vos uniformes, qui ont ètè ports»
penàsvt toute la àurèe às la campagne. Li quelques-
uns à'sntre vous ovt remplacé àans le service intérieur
vos tuuiques sl iocommocles psr un vêtement plus pra»
tique, c'est simplement par gout. De plus z'azouterai que
vi les capots, ni les Këpis v'ovt sts àsposès. Xos uni-
formes ressemblaient, il est vrai, soit par leur coupe al-
lemavcle, soit par leur ouaucs bleu-clsir, non pas à ceux
àes mèàecins àes troupes Laàoises, mais biso à l'Kabîl-
lemevt àes solàats àe l'infanterie Bavaroise. Or le O«-
mltê ivtervational àe t?aris, les oktlciers às l'ètat-mazor às

l'armes às Nac->ladoo à Reims, ceux àu septième corps
auquel vous appartenions, vous out manifestera crainte qu'ils
avaient, qus àaos l'actiov Iss mèàecins às votrs amdu-
lancs ve fusseut pris pour àes ennemis par les troupes
?rsnczaises, auxquelles notre tenue est tout-à-fait etra»-
gère. ölr. le Docteur OKeou, mèàecin-principsi, me àit
a ce su^et qu'on avait àû revvover àe >Iet« un mèàeoin

Anglais, qui, grâce a son uniforme, se faisait à cksqus
instant prsvàre comme ?russien. 'l'ouz ces Klsssleurs

pensaient que votrs équipement pourrait être un obstacle

à l'accomplissement às vos àevoirs soit sur le cbarvp às

bataille, soit au milieu à'une armés reuàue àstlavts par
le malbeur. Ltfectivemevt on nous s toujours pris pour
ce que vous n'étions pas, pour àe» Anglais, àes ^mèri-
caivs, àes Italiens, mais surtout pour àes ^llemavàs,
entr'autre pour àes représentants àes villes ^nsèatiques.
Ils est même arrivé qu'un às no» fortunés confrères a

reçu partout sur son passage les Kovneurs militaires parcs
qu'on vovait en lui le général tZKeriàau. L'est probable-
meut là, àsvs àes conseils àovvss avec cozur aussi bien

pour vous faciliter votre tècds, que pour vou» mettre a
l'abri àe fâcdeux acciàents, qu'est le point às àspart às

toutes tes erreurs accumulées àans la lettre às votrs pè-
tulant corresponàavt, qui avant àe s'ivàigner covtrs le»

meàscins àe votrs ambulance et contre le» kraucais, àoot

vou» avons reçu às vombrsux preuves às covtlaocs et

à'amitiè, aurait àu ss reoseigoer. <Zus ce Kîovsieur ss

rassure, vous somme» aussi soucieux que lui às votrs

propre «lignite. LIIs ns fut zamais ev perii a l'ètraogsr.
Il sst regrettable que vous ave? insère la lettre qui m'o-

blige a vous écrire, sans avoir fait prsuàrs auparavant

quelques ioformatiovs. I^a cbose ev valait cepevàavt
bien la peivs. — Zs borne ma réponse aux lignes qui
précèdent. — Recevez, Monsieur I« Keàactsur, etc.

Docteur K»ug«, cbîrurgien ev cdef àe l'KSpitsl cautoval,
ex-cbek às l'ambulance Luisse,

attsckês au 7èms corps àe l'armés àu KKW.

Wir haben hier die Entgegnung dc« Hrn. Doktor« folgen

lassen, bemerken aber, daß ber Name des Hrn. Korrespondenten

kein Geheimniß ist; auf Wunsch kann rcrsclbc mitgetheilt werden,

einstweilen übernimmt der Unterzeichnete die Verantwortung, wie

für alle auf seine Anweisung erscheinenden Artikel. — Dcr Grund,

weßhalb wir uns zur Aufnahme de« Artikel«, welcher dies«

Entgegnung hervorgerufen hat, veranlaßt sahen', war, weil e« un«

im Interesse der in Frankreich Verwendeten Militärärzte wün-

schentwerth schien, daß die Angelegenheit de« Ablegen« der

Uniform einmal aufgeklärt werde. — Dcr Herr hat übrigen«

nur der allgemeinen Meinung unserer Offiziere Ausdruck gegeben.
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Sefanntlid) b«t kle Stadjrldjt, unfere nad) granfreid) gefenketen

aerjte bätlcn ihre Uniformen ablegen muffen, turij beinahe alle

©djiocijcrblätier tie SRuncc gemadjt, ebne bafi fid) (fo »iel unS

befannt) einer tev in granfreieb teu'cutcten aerjte Mt?t)er »et«

anlaßt gefunden bätic, eine ©utgegmmg ju madjen. — ©iefe«

©titlfdjioeigen ift ter ßlruiic, wcßbalb wir ben fraglidjcu artifel
aufgenommen haben; wir glauben, berfelbe habe wenigften« ta«
©utc, ben tctr.ffenten ajerren ©elegenbeit jur Sccrtjtfcrtigung
geboten ju haben, bie wir im 3ntereffe unferer armee unb jur
ESahrmig be« ütufeljcn« unferer Uniform notbwenbig erachteten.

ülgget, SRcbaftot.

2>er § 235 bes fdjwei}. SBottjotenfirefllementes.

©te bleßjäbtlgc ©tciijbefefcung bat wiebetum »icle wunte
©teilen unfcn« SBcbtwefen« aufgebedt; c« gibt ba nodj fo »iel
$u flagcn unb ju hoffen, baf) man nut mit ©ebnfudjt einer

grünbliebcn SReorganifaiion cntgcgcnfcbcn fann. SBir jroeifeln
nicht taran, baß, »crantaßt tutd) ta« größere Sruppennufgebot
unb bfe baburd) beivirftc Äouimuntfation jwifeben SRilitär« ter
»crfdjictcnftcn Äantone, ein regere« 3ntercffc an unferem Ser«

thcttigungsfnjlcm fn manchem ©rbtocijerbürger erroedt werben

fei, unb fönnen mit Stüdfidjt bittauf unb im Jjjinblid auf tie
aUfäliigcn guten SBirlungen Jene« 3«tereffe mit ber fleinen auf«
rüttclung, wctdjc wit «fahren Ijabcn, mit jufrieben fein. SRögc

Sekcr ka« ©einige kaju beitragen, bafi fcic »i.len Unjulänglldj«
leiten in Drganifatio i, Untcrridjt, Sewaffnung, auärüftungu.f.t».
bet 3eitcn flar bargetban werben, um ihnen ben ©inttitt in tie
neuen SRilitärgcfcfce ju »etroeljren. Sot Sliicm abet gegen bie

Söpfe, in weldjet gorm fie aud) auftreten mögen, benn Semunft
unk greiheit feil aud) k.S bewaffneten ®dji»cljcr« Sorrcdjt
fein!

Siel Unjwcdmäfiigc« bcfhjt unter antetem unftt SBadjfcicnft

(unftreitig für ein Saub, i»ela)e« fia) ftet« befenft» »erhalten will,
eine ejjauptmaterte), fpcjiell tet fßoltjelroadjfctenft. ©ie
gtünbliefjc ©äuberttng tiefe« ©cbiete« wollen i»(r anberen getern
übetlaffen, möge un« beult nur geftattet fein, auf einen ganj un«

fetjciiibaren Saragrapbcn binjuwetfen, weldjer un« wäljrenb bc«

ganjen jüngft »erjloffcnen Slfti»bicnfte« geärgert bat; c« ift ber

§235, ©erfclbe lautet: Dffijicvcn, welche nidjt »om
©ienft finb, unb mit „Dffijier" antworten, foll
ba« Safiwovt ntdjt ab»crlar.gt wetben.

SaS fcfct tiefet Satagrapb »orau«? 3wcierlci:
1. fcaß fcic antufenbe ©chilbwadjc genau wtffc, baf fte c« mit

Dffijieren ju tbun hat — eine aufgäbe, weldje jitwcilen,
befonber« bei ftodft.iftctct Stadjt etwa« fdjwtcrig fein fonnte ;

2. fcafj fie kie bieufttbuenten Dfftjiete fenne, wa« man natür«

lid) nod) »iel weniger »erlangen fann, »etncbmlidj, wenn

fid) größere Sruppenmaffen fm Drte befinben.*)

Unb bie Äenfcgueiijcn?
1. Dffijiere, wctdjc »om ©ienft finb, ftnb anjutufen unb

t« ift iljnen ba« Saßwott abju»erlangen; eine au«nabme

madjt nur bet § 234 mit Sejug auf ben Sbftenchef;
2. Dffijieren, welche nicht »om ©ienft fmb, auf „SBetba"

abet nfdjt mtt „Dfftjier" antworten, wirb ba« Sa^tt,ott
abocrlangt;

3. Dfftjiete, weldje nicht »om ©ienft fmk unfc mft „Dffi«
jfet antworten, pafftten ohne Slbgabe ke« SaBwotte*.

©a« ftnb bie logifdjcn gclgctungcu au« unfetet Sotfdjtift;
fueben wit nun aber nad) einet ratio füt biefelben, fo wetben

wft fdjwetlid) eine feldjc finben. — ©8 ifi unoerftänbig, ju
forfcern, fcaf) Dffijiere, weldje fcct ©djilfcteadje befannt ftnb (fonft
fonnte fte ja nicht wiffen, bafi bfefelbe.t »em ©ienfte ftnb), nod)

jut befonbeten Segitimation angehalten werben follcn; e« ift un«

kenfbat, kafj ein Dffijter, weichet „nldjt »om ©ienfte" ift, anket«

al« mit „Dfftjict" antworte, wutfce übrigens unfete« ©fachten«

fein außergewöhnliches Scrbalten tet ©diflbwadjt begrünben;
böd)ft unjwcdmäfil.1 wäre c« ben Dffijieren ba« Siecht clnju«
räumen, ftet« ungc&lntcrt bie ©djlfbwadjcnfettc ju pafftren —
man betente bie golgen, weldje ein foldjer Selijeiroadjbienft fn
ter Stak te« geinte« haben tonnte.

SBir hatten ©elegenbeit, wegen cc« § 235 bei einem bedjgc«

ftcltten ©tabScffijfcrc ju rcflamtrcn, wobei wir ten Sefdjcib et»

hielten, jener Saragrapb enthalte ftillfdjweigcnb tie Sererbnung,
tafi alle Dfftjiete »on bet ©djllbwadjc, betjitf« angäbe ffjrc«
Stauten« auf ben Se-ftcn ju weifen feien; ba« ift aber gewiß
nia)t ber Sinn bc« SRcgtemcntc«, befonber«, ba t« iu § 217 h
ausbrüdtidj mit »en Äafemcttwacben fprfdjt.

©« Ijat fidj jutem gejefgt, taß in ben »etfcblckcnen Äantonen
über »orliegcnke« Shema, ja über ka« anrufen ber ©ebllkwadjen
übethaupt, ganj »ctfdjlcben fnftrufrt wirb; e« fft teßhal6 feljr ju
wünfdjen, taß tie jitftänbige SRilitärbcljörbe ein ef ttl)c 111 f dj c«,
rcglcmenWmäßige« ober tcglcmentSwfktlgcS Sctfahtcn anorbne,
bamit ber In« gelb gen.fcne fdjwcijerifchc ©olbat wenigften« bei

ten Sruppen feinet Srigabe ober ©i»ifton puncto Srari« nidjt
in Äonftiftc gerathe. W

ühirdj alle 23uct)fjaiibluiici,cn ju bfsfrtjeit:

Rothpletz,
Die schweizerische Armee im Feld.

I. Theil. 2. Aufl. 8°. geh. Fr. 4.

fßaftl.
®$iucttjtjnufcrifttjc fßcrlagsliudjtjanblung.

©oeben tft crfcfcfenen unb tn aflen 33uct)t)anbluna,cn

ju fjaben:
35a$

Sdjtoeijerifdje ^ettrgetoeljr.
(S>)|iem Uetterlt.)

©ibgenöffifdje Drbonnanj »om 30. ©ejember 1869.

SRebft einem Slnljang über ba§ 2JettevH=©in0cltabung§octt)cl)r.
Son

9tub. @d)tnibt, SRajor.

^jtcju 4 3eicfenuncjötafcltt.
8°. fleb. gr. 1.

SSom eibg. SKiittärbcpavteinent empfoljfcn.

23afet.
Sttjioeigljoufenfftjc SScrlagsIiuf^rjattbluitg.

*) Senn ket Dfftjict »om ©ienft fft, antwortet et „Stonke u.f.w."
©.3t.

3n aßen SBuctjfjanblttngen ju Ijaben:

W. Rüstow, eibg. Dberji.

ttntevfitdjttttgett übet bte DvQttmfatiott
ber $ee*e.

8°. gel), gr. 12.
SBafel.

©tJjwetgtjauferifttje Ißerlagsiuftjtjanblung.

Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:

lieber die Strategie
mit Berücksichtigung der neuen Kriegsniittel.

Von
Carl von Elgger.

Mit einer Figurentafel.
gr.8°geb. Fr. 3.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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Bekanntlich hat die Nachricht, unsere nach Frankreich gesendeten

Aerzte hätte» ihre Umfcrmcn ablegen müsscn, durch beinahe alle

Schwcizcrblätler dic Rimoc gemacht, ohne dasi sich (so viel uns

bekannt) ciner der in Frankrcich «crwcndetcn Acrztc bishcr »cr-

anlaßt gefunden bätte, ci^ie Entgegnung zu mache». — DicscS

Stillschweige» ist der Grund, wcßhalb wir dcn fraglichen Artikel
aufgcnommcn habe,, ; wir glaubc», derselbe habc wcnigstcnö das

Gutc, dc» lelr.ffenden Hcrrcn Gclcgcnheit zur Rechtfertigung
geboten zu hab«, dic wir im Jntcrcssc unscrcr Armce und zur
Wahrung dcs Auschcns uuserer Uniform nothwendig erachteten.

Elgger. Ncdaktor.

Der § 235 des schweiz. Wachdienstreglemrntes.

Dic dicßjährigc Grcnzbesetzung hat wiederum viele wunde

Stellen unseres Wehrwesen« aufgcdcckt; e« gibt da noch so vici
zu klagen und zu hoffe», daß man »ur mit Sehnsucht ciner

gründliche» Reorganisation cntgcgcnschc» kann. Wir zweifcln
nicht daran, daß, »creinlaßt durch da« größcrc Truppenaufgcbot
und die dadurch bewirkte Kommunikation zwischen Militärs der

»crschicdcnstcn Kantcne, ein rcgcrcs Jntcrcssc an unscrcm Vcr-
thcidigungssysicm tn manchem Schweizerbürger erweckt wordcn

sci, und könncn mit Rücksicht hicrauf und im Hinblick auf dic

allfälligc» gutcn Wirkungcn jcncS Interesse mit dcr klcincn Auf-
rüttclung, welche wir erfahren haben, nnr zufrieden scin. Möge
Jeder das Scinigc dazu beitragen, daß dic vielen Unzulänglich-
kcitc» in Organisation. Untcrricht, Bewaffnung, Ausrüstung«,s.w.
bei Zcitcn klar dargcthan wcrdc», um ihnen den Eintritt in die

ncucn Militärgcsctze zu »erwchrcn. Bor Ailcm abcr gcgcn die

Zöpfe, in wclchcr Form sie auch auftreten mögen, den» Bernunft
und Freiheit soll auch d « bewaffneten Schwcizcrs Vorrecht
sein!

Viel Unzweckmäßige« bcsitzt untcr Anderem unscr Wachdienst

(unstreitig für ein Land, welches sich stets defensiv verhalten will,
eine Hauxtmateric), sxcziell dcr Poltzeiwachdienst. Die
gründliche Säuberung dicscS Gcbiete« wollen wir anderen Fcdcrn
überlassen, mögc uns heute »ur gestattet sein, auf ciuc» ganz
unscheinbaren Paragraphen hinzuweisen, welcher uns während dcS

ganzen jüngst verflossene» AktivdicnstcS gcärgcrt hat; cS ist dcr

Z 235. Derselbe lautet: Offizieren, welche nicht »om
Dienst sind, und mit „Offizier" antworten, soll
da« Paßwort nicht abverlangt werden.

Wa« setzt dicscr Paragraph voraus? Zweierlei:
1. daß die anrufende Schildwachc genau wissc, daß sie eê mit

Ofsizicrcn zu thun hat — eine Aufgabe, wclchc zuweilen,
besonders bci stocksiastcrer Nacht etwa« schwierig sein könnte;

2, daß sie die dienstthuende» Offizicre kenne, was man natür¬

lich noch viel weniger »erlangen kann, vornehmlich, wen»

sich größere Trupxcnmassen im Orte befinden.*)

Und die Äonfcquenzcn?

1. Offizierc, wclchc vom Dienst sind, sind anzurufen und

es ift ihncn das Paßwert abzuverlangen; eine Ausnahme

macht nur dcr § 234 mit Bczug auf den Postenchcs;

2. Offizieren, welche nicht »om Dienst sind, auf „Wer da"

aber nicht mit „Ofsizier" antworten, wird das Paßwort
aboerlangt;

3. Ofsiziere, welche nicht vom Dienst sind und mit „Ofsi¬

zicr antworten, passtren ohne Abgabe dc« Paßwortes.

Da« sind dic logischen Folgerungen an« unserer Vorschrift;
suchen wir nun aber nach ciner ratio für dieselben, so werden

wir schwerlich eine selche finden. — Es ist unverständig, zu
fordern, daß Offizierc, welche der Schildwache bekannt find (sonst

könnte sie ja nicht wisscn, daß dieselbe,, vom Dienste sind), noch

zur besonderen Legitimation angehalten werdcn sollcn; cs ist un
denkbar, daß cin Offizicr, welcher „nicht vom Dienste" ist, anders

al« mit „Offizicr" antnorte, würde übrigcnS unseres Trachtens

kcin außcrgcwöbnlichcS Verhalten dcr Schildwachc begründen;
höchst unzweckmäßig wäre cS, dcn Ofsizicrcn das Rccht cinzu-
räumc», stctS ungchindcrt dic Schildwachcnkettc z» peifsire» —
man bcdcnlc die Folgc», wclchc ein solcher Polizeiwachdienst In
dcr Nâhc dcê FcindcS hab>„ könnte.

Wir hattc» Gclegcnhcit, wcgcn ccs 8 2Z5 bci cincm hochgc-

stclltcn StabSofsizicrc zu rcklamirc», wobci wir den Bescheid cr-
hicltcn, jcncr Paragraph enthalte stillschweigend die Verordnung,
daß alle Offizicre von dcr Schildwache, bchufs Angabe ihrcs
Namcn« auf dcn Posten zu weisen scicn; da« ist aber gcwiß
nicht dcr Sinn dcs NcglemcntcS, bcsondcrs, da cê i» § 217 K

ausdrücklich nur »cn Kasernenwache» spricht.
Es hat sich zudem gezeigt, daß in de» vcrschicdcncn Kantonen

über vorlicgcndes Thema, ja über das Anruft» der Schildwachcn
Kbcrhaupt, ganz vcrschicden instruirt wird; cê tst dcßhalb schr zu
wünschcn, daß dic zuständige Militärbehörde ei» einheitliches,
rcglcmcntSmäßigcS odcr rcglcmcntSwidrigcS Vcrfnhrcn cinordnc,
damit der ins Fcld gcrr fcne schwcizcrischc Soldat wcnigstcns bei

den Truppc» scincr Brigade odcr Division uuneto Praris nicht
i» Konflikte gcrathc. °W

*) Wenn der Ofsizicr vom Dienst ist, antwortet cr „Nonde u.s.w.
D. R.
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